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vorlegen können hofft).* ine soiche Ausgabe WäarTr Dereits VON Denifle
geplant. Möge S1e ndlıch erscheinen!

Dr Laurentius Hanser.cheyern.
Teha, A., Die Weissagungen VO Lehnin 1m Lichte der Geschichte

Eın 1 in die kirchlich-religiöse und staatspolitische ukun eutsch-
an 174 &o Geb 4 —
Der Traditionsweg der Weissagung VO Lehnın (Ergänzungs-
studie Zu vorausgehenden uc 8° (Gjeh 1,50 Illertissen,
Martinusbuchhandlung, 1927
Alle, die sich die heikle Aufgabe das Vatieinium Lehninense‘‘

als iıne eC Prophezeiung nachzuweisen, en sich im wesentlichen immer
mit Wel Schwierigkeiten auseinanderzusetzen: ine historisch-textkritische
Untersuchun wird die Möglichkeit un Tatsächlichkei des ohl VON der
Tradıtion behaupteten, aber leider HIn eine genügende handschriftliche
Bezeugung wirklich garantierten hohen Alters*? der Weissagung nachzuweisen
aben; die Einzelexegese sodann ırd die merkwürdige atsache erklären
aben, die Prophezeiungen War DIS ZUu Großen Kurfürsten
HIis unschwer als zutreifend rkannt werden können, während VOon da

die Zuteilung der Voraussagungen bestimmte Hohenzollernfürsten DIs
jetz noch keine unbestrittene Billigung gefunden hat Die Deıden hiıer ZUr
Besprechung stehenden Bücher tellen nNu  —_ den ernstgemeinten Versuch
dar, die angedeuteten Schwierigkeiten Ösen, daß die ehnıner Weis-
SABUNSCH als unbestreitbare, den aldigen glänzenden Aufstieg des O-
lI1zismus in Preußen garantierende rophezeiungen gelten hätten Ich
konnte N1IC den 1Naruc gewinnen, als 918 die zweifellos mit großer Geistes-
chärfe geführten Untersuchungen die Iraglichen Probleme irgendwie über
eine annehmbare hypothetische Wahrscheinlichkeit NiInaus DIS einer
zwingenden Eviıidenz gefördert hätten eue Anregung rhielt die hoch-
interessante rage des ‚, Vaticinium Lehninense‘‘ Urc as geistvollerDeıten sicherlich; endgültig gelöst ist S1Ee aber noch NIC

Schäftlarn r Sigisbert Mitterer
] Kümmel, Die 1ssionsmethode des 1SCHNOIS *£9 VO Bambergund seiner O1l autfer in Pommern Ein Bbeitrag ZUr kritischen Be-

trachtung der römisch-katholischen Missionspraxis des Mittelalters
g Missionsstudien, hrsgg. VOoOnN Kıichter un Schlunk, ©Gütersloh, Bertelsmann, 1926 3y—

Hofmeister, A., Das en des Bischofs TtO VO Bbamberg VON
einem Prüfeninger OnCcC ( DIE Geschichtsschreiber der deutschen
Vorzeit‘‘, 906.) Leipzig 1928 AXMAXI und s° Geh 0, —

Vorliegende Arbeit bezeichnet SIcCh selbst als ersuc und ıll als
olcher gewerte werden. Es are ohl Dbesser QgeWeESEN ih überhaupt NnIC

gCn, da dem Verfasser mit seiner SM protestantisch individualisti-
schen Einstellung TOTLZ redlichen emuhens NIC. möglich wird, das für den
katholischen Kirchenbegriff, für das katholische Frömmigkeitsideal und Tür
katholische kırchliche Einrichtungen und Gebräuche notwendige Ver-
ständnis gewinnen, das ZUu einer wirklich objektiven Darstellung und Be-
urteilung der mittelalterlichen Missionspraxis unbedingte Voraussetzung seiın
muß Mögen auch die rein äußeren Tatsachen der Missionstätigkei in Pom-
INnern richtig dargestellt se1n, kann die Kritik, die der MissionstätigkeitOttos Von Bamberg 1m Desonderen und der katholischen Kirche des i1ttel-
alters 1m allgemeinen geü wird, nıcht glücklich genannt werden. Der Ver-
Tasser mein WAar: ‚, UNS als inder eines indiıvidualistischen Zeitalters, die
WITr VOr em Urc unseren evangelischen auben avon überzeugt sind,

Das Vat ehn soll 13  - entstanden sein, während die altesten
Handschriften alle erst dem ausgehenden Jahrhunder angehören.
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daß gerade die eligion ine ngelegenheit Sanz der einzelnen Menschenseele
ist und ihr echsel eine aCc. der persönlichsten nneren Entscheidung sein
muß, ist die Denkungsart, die sıch in der rscheinung der Kollektivreligion
und Desonders des Kollektivchristentums ausprägt, in gewisser Weise remd-
artıg und unverständlich Um mehr mussen WITr uns er üten,
1ese rscheinung mIt uUuNsSseIeN modernen individualistischen Anschauungen
heranzutreten und S1e schlec  ın als einen dem e1s des Evangelıums
widersprechenden Seelenzwang bezeichnen‘‘ /0) Er aber sowohl
in seinem Gesamturteil WIe in Teilurteilen in diesen Fehler Deshalb mu
TOTZ der Anerkennung der Verdienste 0S die Christianisierung Pom-

die Missionstätigkei des 1SCHNOTIS ein Werk spezifisch römischen
Charakters NeENNEN, das erst der Befreiung ‚, dusS den Fesseln des römischen
Geistes  6 edurfte, einer wahrhaften Christianisierung Ommerns die Wege

ebnen. Mit ntschiedenhei glaubt er betonen sollen, daß das, Wäas
tIto geschaffen, in den Fesseln römischen Kirchentums gebunden War un
darum die 1eisten Quellen der evangelischen Heilwahrheit nIC. heran-
Iühren konnte 78) Wir können 1ese Auffassungen des protestantischen
Verfassers verstehen, jedoch NIC. glauben, daß mit seiner grundsätzlichen
Einstellung mit ihnren apologetisch-polemischen Nebenabsichten der christ-
lichen Missionsgeschichte un einer objektiven Beurteilung geschichtlicher
Tatsachen ein Dienst wIird. Wenn ferner behauptet wird, daß die
katholische Missionstätigkeit des Mittelalters VOT em die ‚„„außerliche FEin-
irchung der assen 25) als Zielsetzung a  ©: während TST Urc. die
Renaissance un die Reformation der Wert der Einzelpersönlichkeit entdec
worden sel, beweist dieses Urteil, daß ümmel einmal das Wesen des
atholisziısmus un die Geschichte des Mittelalters NIC. oder doch NUur AUSs
protestantischen Werken ennt, dann aber auch für den Grundsatz CU1US
eg10, e1Ius Relig10 in der eit nach der pKeformation wenigstens für den
Protestantismus ine individualistische Erklärung en muß, die DIS eute
noch unbekannt ist.

München Wiıllibald Mathäse B

Professor OoiImann VON Greifswald, der schon 1924 die Prüfeninger
i1ta des 1SCNOIS TtO VonNn Bamberg in einer guten lateinischen Ausgabe
besorgt hat, War zweiftfelsohne die geeignete Persönlichkeit, HUFrcC die VOI-
liegende eutsc Übersetzung das en des nNIC. bloß für die Hagiographie,
sondern auch für die allgemeine Geschichte bedeutsamen postels der
Pommern auch Dreiteren Kreisen bekannt machen. Die in den ‚, Ge-
schichtsschreibern der deutschen Vorzeit“‘“ Dereits irüher erschienene Lebens-
beschreibung 0S Von dem Önche erbod un 1894 besorgt Von

TUTtZz und attenDac rfährt Urc. die Prüfeninger Vita, dıe HOof-
meister seiner Ausgabe zugrunde egte, N1IC: bloß eine moderne Neuauflage,
sondern eine wertvolle Ergänzung VOIl großem selbständigem Wert etz
StTe 1Ur noch ine wissenschaftliche earbeitung der dritten mittelalterlichen
Quelle TIür OS eben, der 15a des Michelsberger Mönches Ebo, aus dann
verfügt die Forschung über den für die Frühgeschichte des deutschen Ostens
S wichtigen Bamberger Bischof über erfreulich gute Grundlagen. Die

Dersetzung 1es sıch sehr gut und äßt die lateinische Vorlage kaum 1e
auTfdringlich durchschimmern. ine wertvolle Bereicherung bilden die zahl-
reichen, in ihnrer assung knapp gehaltenen Anmerkungen, hinter enen
sich die Ergebnisse einer gesegneten Forscherarbeit verbergen. ine De-
sondere Erwähnung verdıen ein der Übersetzung beigegebener Anhang
über die bildlichen Darstellungen 0S VoOoON Bamberg, der einen dankens-
werten Beitrag der eute wieder ebhafit interessierenden rage nach der
mittelalterlichen historischen Persönlic:  el bildet Das einzige, Was
dem Büchlein auszusetzen 1st, ist sein er TeISs.

Schäftlarn Dr. Sigisbert erer.


